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Den Beschluss fasste Eva Ma-
ria Palm zu Beginn des Okto-
bers, als wirklich nichts mehr
ging. Der Rücken war es wie-
der, der der Eifelerin einen
Strich durch die Radcross-Kar-
riereplanung machte. „Ich pla-
ge mich schon seit Jahren da-
mit rum. Es ist kompliziert“,
schildert die Radsportlerin ih-
re Beschwerden: „Da kommt
vieles zusammen.“ Beim Rad-
cross verspürte die junge Eife-
lerin durch das Fehlen einer
Federung sowie den ständigen
Belastungen beim Fahrradtra-
gen und Laufen so viele
Schmerzen, dass sie einen
Schlussstrich zog. „Im Som-
mer haben wir noch sehr hart
daran gearbeitet, die Proble-
me in den Griff zu bekom-
men. Und es sah auch sehr gut
aus. Aber nachdem die Saison
angefangen hat, wurde es von
Woche zu Woche immer
schlimmer. Eine OP haben die
Ärzte ausgeschlossen. Und ich
habe immer gesagt: Wenn es
meiner Gesundheit schadet,
dann höre ich auf“, erklärt
Palm weiter.

Eva Maria Palm: „Da stellt
man sich die Frage: Wieso
tust du dir das an? Man
kann auch anders
glücklich sein, als sich
jeden Tag den Arsch
aufzureißen.“

Es sind Rückschläge, die die
Eifelerin seit einigen Jahren
immer wieder in Kauf neh-
men muss. Bei der Jugend
zählte Palm zu den größten
Talenten des Landes. Doch in
der Topsportschule in Gent sei
sie schlecht trainiert worden,

so Palm. „Ich bin nicht besser
geworden, sondern schlech-
ter“, bringt die 20-Jährige es
auf den Punkt. Dennoch hat es
Palm immer wieder zurück an
die Spitze geschafft, wurde
2015 bei den Juniorinnen Lan-
desmeisterin und landete im
Januar bei den U23 bei der bel-
gischen Meisterschaft auf dem
zweiten Platz. „Das habe ich
aber nur geschafft, weil ich
mich auf eine konkrete Sache
vorbereiten konnte. Beim Leis-
tungssport ist das aber nicht
möglich“, so Palm. Viele Men-
schen würden denken, dass
„das doch eine coole Sache ist,
das Hobby zum Beruf zu ma-
chen, ein bisschen Fahrrad zu
fahren etc. Aber nein, das ist
ein knallharter Job. Mein Bru-
der hat deswegen auch aufge-
hört. Ich muss auf meine Er-
nährung achten, früh schlafen
gehen, auf ziemlich viele Sa-
chen verzichten und kann nie
ausgehen“. Palm habe es aller-
dings nie schwer damit ge-

habt, denn „gute Resultate ha-
ben mich für die Mühe be-
lohnt“. Nicht zuletzt auch die
Tatsache, dass Palm ein neuer
Zwei-Jahres-Vertrag ihres Rad-
cross-Teams Donen-Vondel-
molen CX angeboten wurde,
zeigt, dass die junge Sportlerin
Qualitäten hat.

Ganz ohne den Radsport
kann Palm aber doch nicht.
„Ich kehre auf die Straße zu-
rück und habe mich dem Ver-
vierser VCA-Klub angeschlos-
sen“, sagt Palm: „Denn, wenn
ich auf dem Rennrad sitze, ha-
be ich so gut wie keine Be-
schwerden.“ Palm wird weiter-
hin bei den Elitefrauen fahren,
aber nicht um jeden Preis bei
jedweden Rennen. Während
sie bei ihrem Klub nur das Tri-
kot zur Verfügung gestellt be-
kommt, haben ihre Eltern ihr
ein neues Fahrrad gekauft. In-
des sind die Ziele für 2018
noch nicht so konkret. Das
Training beginnt Anfang Janu-
ar, zunächst dreimal die Wo-

che mit dem Team und an-
sonsten Einzeltraining.
„Mit konkreten Absichten

will ich mir Zeit lassen. Ich
möchte bei ein paar Rennen
Leistungen erzielen“, berichtet
die Radsportlerin, die mal wie-
der Zeit für einen Kinobesuch
mit einer Freundin haben will.
Palm: „Wenn man Spaß ab-
seits der Rennen hat, ist das
auch wichtig. Denn der men-
tale Aspekt muss stimmen.“

In den letzten zwei Monaten
hat Palm in ihrem zweiten
Jahr ihres Studiums („Manage-
ment im Bereich Medien und
Kommunikation“) an einer
Fernuniversität Prüfungen
und Arbeiten geschrieben, ih-
rem Körper Entspannung ge-
boten und hin und wieder an-
dere Sportarten wie Laufen be-
trieben. Seit zwei Wochen sitzt
sie wieder regelmäßig auf
dem Fahrrad und macht Kraft-
übungen, um langsam wieder
ihre Kondition aufzubauen.
Ferner läuft sie mittwochs mit

dem AC Eifel unter der Leitung
von Jérôme Hilger-Schütz.
Palm: „Sport ist in mir drin,
und das bekomme ich auch
nicht raus.“

Dabei sind Rücktrittsgedan-
ken immer wieder präsent ge-
wesen. „Immer wieder mal ha-
be ich an einen Rücktritt ge-
dacht. Die vergangenen drei
Jahre habe ich mit ein paar
kleinen Ausnahmen keine gu-
ten Resultate erzielt. Ich habe
in dieser Zeit mehr gelitten als
was anderes. Da stellt man
sich natürlich die Frage: Wieso
tust du dir das an? Man kann
auch anders glücklich sein, als
sich jeden Tag den Arsch auf-
zureißen. Bis jetzt habe ich al-
les für das Fahrrad getan und
auf vieles verzichtet. Das
möchte ich jetzt was lockerer
angehen. Ich will auch nicht
behaupten, dass ich nächstes
Jahr auch noch Leistungssport
mache, sondern eher Wett-
kämpfe wie sie viele bei uns in
der Region wahrnehmen.“

Radsport: Eva Maria Palm zieht sich aus Radcross zurück - Rückenschmerzen wurden zu stark - An Rücktritt gedacht

Palm schaltet einen Gang zurück
Eva Maria Palm hat eine
schwierige Entscheidung
getroffen. Die Radsportle-
rin aus Rocherath-Krinkelt
fährt aus gesundheitlichen
Gründen kein Radcross
mehr. Für die 20-jährige
Eifelerin geht es zurück
auf die Straße.

VON MARIO VONDEGRACHT

Eva Maria Palm wechselt das Team und die Radkategorie: Vom Radcross geht zurück auf die Straße. Foto: belga

Der Schachverband des
deutschsprachigen Belgien
(SVDB) veranstaltete am Sonn-
tag im Saal Drosson in Wirtz-
feld ein Simultanturnier mit
dem niederländischen Groß-
meister und aktuellen 14. der
Weltrangliste, Anish Giri. Lei-
der machte der plötzliche
Wintereinbruch den Veran-
staltern teilweise einen Strich
durch die Rechnung, denn
nicht alle Teilnehmer für das
Turnier fanden bei den Bedin-
gungen den Weg in die Eifel.
Die Organisatoren mussten
sogar ein Allrad-Fahrzeug los-
schicken, um den Großmeis-
ter (GM) im Venn abzuholen,
wo er stecken geblieben war.
Somit begann das Turnier mit
mehr als einer eineinhalb-
stündigen Verspätung.

Während alle auf den GM
warteten, plauderte Paul Zilles,
Vorsitzender des SF Wirtzfeld,
aus dem Nähkästchen: „Der
SVDB wurde am 21. November

1977 ins Leben gerufen.“ Einige
der Gründungsmitglieder sei-
en auch heute noch dabei, u. a.
Günter Delhaes. „Günter ist
nicht nur der Präsident des
SVDB, sondern auch des belgi-
schen Verbands und konnte
kürzlich seine Wiederwahl fei-
ern (siehe GE vom 30. Novem-
ber, A. d. R.).“

Dass der Schachsport nicht
die führende Rolle spielt,
weiß auch Paul Zilles.

Dass der Schachsport nicht
die führende Rolle spielt, weiß
auch Paul Zilles. In der Blüte-
zeit kannte der SVDB acht Ver-
eine, mittlerweile sind es nur
noch vier. Einige verschwan-
den ganz von der Bildfläche,
andere fusionierten. Somit
gibt es ein ausgewogenes Sta-
tus quo zwischen dem Norden

und dem Süden der DG. „Wir
kämpfen mit Nachwuchsprob-
lemen. Die Spielkonsolen hal-
ten doch viele Jugendliche
vom Schachspiel ab. Wir kön-
nen uns glücklich schätzen,
sechs neue Jugendliche im
Verein aufgenommen zu ha-
ben. Wir machen in jedem
Jahr Werbung mittels eines
Rundschreibens.“

Für das Turnier hoffte Zilles
auf 30 Teilnehmer. Und diese
Hoffnung sollte sich erfüllen.
Der GM legte sofort los und
spielte dann an den Brettern
gleichzeitig. Die Gegner muss-
ten mit ihrem Zug aber immer
warten, bis Giri am Tisch
stand und den Zug mitbekam.
Trotz seines Ruhmes zeigte
sich Giri als aufgeschlossen
und freundlich. Mit dem SF
Wirtzfeld verbinden ihm Kon-
takte. Jedenfalls war es für alle
Anwesenden ein Erlebnis, ge-
gen eine derartige Schachiko-
ne antreten zu können. (glo)

Schach: Turnier in Wirtzfeld litt unter Wetter

Großmeister Anish Giri
blieb im Schnee stecken

Im niederländischen Sport
gibt es einer Untersuchung
zufolge sehr viele Fälle von se-
xuellem Missbrauch. Etwa
zwölf Prozent der Sportler wa-
ren als Kind mindestens ein-
mal Opfer von sexuellen Über-
griffen, wie aus dem am
Dienstag in Den Haag veröf-
fentlichten Bericht einer un-
abhängigen Untersuchungs-
kommission hervorgeht. Vier
Prozent seien Opfer von
schwerem Missbrauch oder
Vergewaltigung gewesen. Die
Kommission war nach Be-
kanntwerden des Missbrauch-
skandals im englischen Fuß-
ball 2016 eingerichtet worden.
In den Niederlanden hatte ei-
ne ehemalige Radrennfahre-
rin berichtet, dass sie als Kind
mehrfach sexuell missbraucht
worden war. Mehr als 100 wei-
tere Sportler hatten sich in
den vergangenen Monaten
mit ähnlichen Erlebnissen bei
der Kommission gemeldet.
(dpa)

Sexueller Missbrauch

Studie in
Niederlande
bestürzt

Der Zoff nach dem Stadtderby
zwischen Manchester United
und Manchester City geht in
die nächste Runde. United-
Teammanager Jose Mourinho
griff die City-Profis nach ihrer
ausgelassenen Siegesfeier
nach dem 2:1-Erfolg am Sonn-
tag im Old Trafford erneut an.
„Das Einzige, was ich sagen
kann, ist, dass es für mich eine
Frage der Unterschiedlichkeit
ist. Der Unterschiedlichkeit im
Verhalten, der Unterschied-
lichkeit in der Bildung“, sagte
Mourinho. Teammanager Pep
Guardiola von Spitzenreiter
Manchester City verteidigte
die Siegesfeier seiner Spieler:
„Ich habe die Spieler ermutigt
zu feiern, aber natürlich nur in
der Umkleide. Wir haben ein
Derby gegen Manchester Uni-
ted gewonnen. Erwarten die
Leute, dass wir nicht feiern?
Nein, wir feiern.“
(sid)

Premier League

Erneute Attacke
von Mourinho

Bevor der Schach-Großmeis-
ter Anish Giri (aktuelle Elo-
Zahl 2.752) sein Simultantur-
nier in Wirtzfeld begann, stell-
te er sich einigen Fragen die-
ser Zeitung. Der 23-Jährige war
vor fünf Jahren der jüngste
Spieler unter den Top 100 der
Weltrangliste.

Herr Giri, beim Lesen ihres
beeindruckenden Lebenslau-
fes fällt auf, dass Sie schon
weit gereist sind. Erzählen
Sie uns etwas dazu.
Ich bin in Sankt Petersburg

geboren. Meine Mutter war
Russin und mein Vater Nepa-
lese. Er studierte in Russland,
wo sich die beiden kennen-
lernten. Nach seinem Studium
in Wassertechnologie fand
mein Vater Arbeit in Japan,
wodurch wir dorthin hinzo-
gen. Danach fand er eine An-
stellung in den Niederlanden.
Jetzt lebe ich seit 2008 in den
Niederlanden.

Sie spielen also auch für die
Niederlande?
Ja, nach ein oder zwei Jahren

in den Niederlanden bin ich

für dieses Land angetreten
und habe vor kurzem auch
meinen niederländischen Pass
erhalten.

Welches war Ihr bisher wich-
tigster Sieg in einem Turnier?
Oh, da gibt es viele. Ich war

viermal internationaler Meis-
ter. In London habe ich ein
großes Einladungsturnier ge-

wonnen. In den Niederlanden
habe ich ein Turnier als Zwei-
ter hinter Schachweltmeister
Magnus Carlsen beendet. Ich
bin noch jung und habe noch
Zeit, weitere große Siege zu
feiern. Natürlich möchte ich,
wie jeder Schachspieler auch,
so weit wie möglich in der
Weltrangliste nach oben klet-
tern. 2015 war ein sehr gutes
Jahr für mich, als ich eine Elo-
zahl von 2.798 aufweisen
konnte.

Wie sind eigentlich die Kon-
takte geknüpft worden, so-
dass Sie nach Ostbelgien ge-
funden haben?
Ich kenne einige Leute vom

Verein, bin schon mehrmals
eingeladen worden und war
auch auf einem Grillfest des
Klubs. Somit bestehen schon
etwas engere Verbindungen
zu den Schachfreunden Wirtz-
feld.“
(glo)

NAC H G E FRAGT  B E I  . . .

Anish Giri, Großmeister des Schachs

„Ich bin noch jung und habe Zeit“
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Anish Giri beim Simultantur-
nier in Wirtfeld. Foto: GE


